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VON MONAT ZU MONAT

Feuerkraft und Beweglichkeit
I.

eine vereinfachende, in ihrer Knappheit fast ein wenig schlagworthaft klingende
Formel reduziert, kann das entscheidende Ziel der Truppenordnung 61 als das Streben
***ch Steiger;<wg t>o« Fewer&ra/f «rat/ BcTteghc/j&e/r der zlrwee umschrieben werden. In
d'eser Forderung nach Erhöhung der Feuerkraft und nach Verbesserung der Beweglich-

unseres militärischen Instruments lag zweifellos die Leitidee der soeben verwirklich-
Armeereform. Die beiden Postulate sind eine Konsequenz der £»to>/c&/««g t/er

^''egsrecA»i&, die in den letzten Jahrzehnten in einer immer rascheren Gangart voran-
^breitet und die alle Armeen der Welt vor ihre imperativen Forderungen stellt. Ins-

^sondere ist es die wachsende Gefahr eines zlfow&n'eg«, welche die Armeen zu stets
'*®Uen militärischen Massnahmen zwingt. Nicht nur die militärische Rüstung, sondern
Unser ganzes Zeitalter steht unter dem Zeichen des Atoms. Seit dem Jahre 1948 verfügen

'"e Grossmächte, die USA und die Sowjetunion, über Atomwaffen, so dass sich seither
beiden grossen Mächteblocks unserer Zeit drohend mit nuklearen Kampfmitteln

S®genüberstehen. Im Jahre 1953 ist die ta&lAc/je zKotwti>u//e Wirklichkeit geworden und
urrnt muss mit dem Auftreten dieser Massenvernichtungswaffe auch auf dem c/gewi-

Ge/ec/ds/e/d gerechnet werden; gleichzeitig wurden aber auch die ifrafeg/sc/te«
"®end««gstnög//c/7^e/lew c/es Atomgesc7;osscs durch die Entwicklung immer weiter

tagender und immer genauer lenkbarer Flugkörper ausserordentlich verfeinert. Seither

p^en auch Grossbritannien und Frankreich als dritte und vierte Atommacht auf den
U'i, und von allen Mächten werden die Vorräte an Atomgeschossen fortlaufend erhöht,

° dass heute hüben und drüben eine grosse Zahl atomarer Sprengkörper aller Kaliber
Verwendung bereit liegen. Damit wird die Gefahr eines Einsatzes dieser Waffen in

Dem künftigen Krieg immer grösser.

^ die Atomwaffen von den konventionellen Waffen grundlegend unterscheidet und
einem vollkommen ne«urt/ge« P/wnorrcc» macht, ist ihre ungeheure Vern/c/ttangs-

diese Waffe zerstört innerhalb eines Sekundenbruchteils in einem weiten Um-
alles was nicht geschützt ist. Die Atomwaffe ist vor allem gekennzeichnet durch eine

^Steuerliche «Raffung» von Zeit und Wirkung, gegen die nur jener Schutz ausreicht,
Richer der Atomwaffe widersteht und der im Augenblick der Explosion bereits bezogen

^-bese in der bisherigen Kriegsführung nicht bekannte Waffenwirkung hat die Gesetze
^ Kriegsführung vollkommen umgewertet; insbesondere durch den ta&fAc/w; zlfow-

^
"'2 wurde die Kampfführung jeder Armee entscheidend berührt, wodurch sie zur
Sendung veränderter Kampfmethoden gezwungen wurde. Alle Fleere der Welt stehen
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